
Über den Schleswig-
Holstein-Slogan Der echte
Norden ist schon viel ge-
sagt worden. Dänen,
Schweden und Norweger
schütteln wahrscheinlich
den Kopf ob der Anma-
ßung ihres südlichen Nach-
barn. Immerhin war er
überall Gesprächsthema,
was dann wohl schon als
Erfolg gilt. Außerdem habe
ich festgestellt, dass es
noch schlimmer geht: Mit
Land zum Leben begrüßte
mich Mecklenburg-Vor-
pommern. Land zum Leben
– ja, was denn sonst? Mei-
ne Freunde in Schwerin
versuchen sich an der Er-
klärung: „Viele pendeln
immer noch zum Arbeiten
in den Westen. Aber sie
leben lieber hier.“ Also das
Bundesland-Pendant zum
Schlafdorf? „Hier kommt
man her, um Urlaub zu
machen, also, um das Le-
ben richtig zu genießen.“
Also, Urlauber haben wir
in Schleswig Holstein
auch. Und eine ganze Rei-
he Pendler in die echte
Großstadt Hamburg, die
auf Sprüche am Auto-
bahnrand übrigens ver-
zichtet. Und in ihrer Exis-
tenz trotzdem nicht be-
droht ist. Aber der nächste
Vorschlag kommt be-
stimmt: Leben im echten
Norden, Echt im Norden
leben, Der Norden lebt
echt – oder so. sel

NICH LANG
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Leben im echten
Norden – oder so
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pulär. Das mag ein Grund sein,
warum das Thema seit gerau-
mer Zeit diskutiert wird, aber
noch nicht entschieden ist. Zu-
dem stand in den vergangenen
Monaten die Unterbringung
von Flüchtlingen im Vorder-
grund. Auch dafür wurde wei-
teres Personal eingestellt, das
im Amtsgebäude unterge-
bracht werden muss. Zeit-
druck entsteht aber nicht nur
durch Raumnot, sondern auch
durch den Kreis, der die Behe-

ACHTERWEHR. Wie teuer wer-
den die Sanierung und Erwei-
terung des Amtsgebäudes in
Achterwehr? Um über diese
Frage mehr Klarheit zu be-
kommen, hatte der Amtsaus-
schuss im Sommer ein Archi-
tektenbüro mit einer Kosten-
schätzung beauftragt. Das Er-
gebnis ist ernüchternd – eine
Arbeitsgruppe soll nun Lö-
sungsvorschläge erarbeiten.

Geld für Verwaltungsge-
bäude auszugeben, ist nie po-

bung der Brandschutzmängel
anmahnt; weiterhin gibt es
Mängel bei der Lagerung von
Archivalien im Keller. Nur die
Sanierung dieser beiden Pro-

blemfelder soll laut Schätzung
rund 650 000 Euro kosten.

Hinzu kämen die Kosten für
die fünfte Erweiterung des 43
Jahren alten Gebäudes: Die

Schaffung von vier Büros im
Bestand durch die Beseitigung
des zweiten Treppenaufgangs
würde mit 276 000 Euro zu Bu-
che schlagen. Ein zweige-
schossiger Anbau an der Süd-
seite für neun Büros würde
900 000 Euro kosten, ein ein-
geschossiger für sechs Büros
657 000 Euro. Am teuersten
wäre ein Anbau für 16 Büros
auf der Nordseite: 1,4 Millio-
nen Euro. Obwohl es noch gar
kein Grundstück gibt, wurde

auch einen Neubau mit 500
Quadratmetern Brutto-Fläche
kalkuliert – Kosten: 5 Millio-
nen Euro. Darin sind keine An-
sätze für eine Klimatisierung
und – je nach Standort – mögli-
chen Lärmschutz enthalten.

Die Arbeitsgruppe, die aus
Mitgliedern des Finanz- und
Bauausschusses sowie der Ar-
chitekten und der Verwaltung
besteht, soll laut Amtsvorste-
her Detlef Ufert (SPD) erstmals
Anfang Februar tagen. TM

Lösung im Bestand: Anstelle des
zweiten Treppenaufgangs könn-
ten Büros entstehen. FOTO: TM

Kostenschätzung liefert ernüchternde Zahlen
Architekten legen vier Varianten für den Ausbau des Amtsgebäudes in Achterwehr vor

Neubau würde mindestens 
5 Millionen Euro kosten

NEUMÜNSTER. „In einem Ein-
kaufszentrum haben wir bis-
her noch nie gesungen“, sagte
Gemeindereferentin Julia
Weldemann, als sie am Mitt-
wochmittag mit rund drei Dut-
zend Sternsingern in der Hols-
ten-Galerie Station machte.
Die Kinder aus der benachbar-
ten katholischen Kirche St.
Maria-St. Vicelin und aus eini-
gen evangelischen Kirchen
sangen und erteilten dem
Haus den Segen. Nicht mit
Kreide über dem Eingangspor-
tal, sondern mit kleinen Auf-
klebern. „Segen-to-go“
schmunzelte Julia Welde-
mann, und Mailin Huljus vom

Center Management wollte
ihn auch auf jeden Fall im Büro
ankleben.

Über den Eingangstüren
war es auch gar nicht möglich,
„20 * C + M + B +16“ zu schrei-
ben. „Da hätten wir ja eine
große Leiter benötigt“, sagte
Mailin Huljus. Dass die Stern-
singer trotzdem in die Holsten-
Galerie gezogen waren, freute
sie aber sehr. Der Chor brachte

so einige Passanten zum Inne-
halten und Zuhören, neugieri-
ge Blicke gab es auch aus dem
1. Stock vom Food-Court, wo
zur Mittagszeit reger Betrieb
herrschte.

Zuvor waren die Sternsinger
mit ihren goldenen Kronen
schon nach einem kurzen
Stopp an der Stadthalle im Rat-
haus bei Stadtpräsidentin An-
na-Katharina Schättiger und
Oberbürgermeister Olaf Tau-
ras gewesen. Einige der Kin-
der sind erst drei oder vier Jah-
re alt. „Andere sind schon das
zehnte oder elfte Mal dabei
und können es nicht lassen“,
sagte Julia Weldemann.
Grund sei die Freude, die die
Kinder den Menschen mit ih-

ren Liedern und Gebeten ma-
chen. Später sollten noch zwei
Kindergärten besucht werden.

Am Wochenende werden
sich wieder Tausende Kinder,
verkleidet als die Heiligen
Drei Könige, auf den Weg ma-
chen und Millionen Haushalte,
Krankenhäuser, Schulen, Ge-
fängnisse und öffentliche Ein-
richtungen besuchen und den
Segen „Christus segne dieses
Haus“ mit den Buchstaben C +
M + B an die Türen schreiben.

In Neumünster werden es an
die 100 Kinder sein. Wer Be-
such bekommen will, kann
sich noch bei der katholischen
Kirchengemeinde St. Maria-
St. Vicelin melden unter Tel.
04321/42589.

Die Spenden, die bei dieser
Gelegenheit eingesammelt
werden, gehen in diesem Jahr
nach Bolivien. Das Kindermis-
sionswerk unterstützt Bildung
und Schulung, auch eine Fuß-
ballschule dort.

Rund drei Dutzend Sternsinger statteten Mittwochmittag auch der Holsten-Galerie einen Besuch ab. FOTO: ANJA RÜSTMANN

„Segen-to-go“ im Einkaufszentrum
Neumünsteraner Sternsinger besuchten Rathaus, Holsten-Galerie und Kindergärten – Hausbesuche am Wochenende
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Andere sind schon das
zehnte oder elfte Mal dabei
und können es nicht lassen.
Julia Weldemann,
GemeindereferentinKURZNOTIZEN

NEUMÜNSTER. Leicht ver-
letzt wurden ein Rad- und ein
Autofahrer bei zwei Unfällen.
Am Dienstag stieß gegen 15.15
Uhr ein 75-jähriger Radfahrer
im Stoverweg mit einem Auto
zusammen, als er vom Rad-
weg auf die Fahrbahn wech-
selte. Der Autofahrer (45)
konnte den Zusammenstoß
nicht verhindern. Der Radler
kam ins Krankenhaus. Ein
Schaden von etwa 30 000
Euro entstand Mittwoch um
5.40 Uhr bei einem Unfall auf
der Kreuzung Altonaer/Ge-
richtsstraße. Dabei wurde der
Fahrer (29) eines BMW leicht
verletzt. Wie die Polizei mit-
teilt, hatte der Fahrer (32)
eines Hyundai aus der Ge-
richtsstraße kommend die
Vorfahrt des BMW übersehen
und war mit diesem kollidiert.

Zwei Unfälle mit
zwei Verletzten

RENDSBURG. „So viele Stern-
singer hatten wir noch nie“,
freute sich Bürgermeister
Pierre Gilgenast am Mittwoch.
Auch in Rendsburg ist es seit
Jahren Tradition, dass Stern-
singer ihren Segen überbrin-
gen und im Foyer des Rathau-
ses ein paar Lieder schmettern.
Diesmal sangen 29 kleine
Sternsinger Gloria und Stern
von Bethlehem.

„Die Sternsinger gibt es in
Rendsburg seit über 60 Jah-
ren“, sagte Gemeindereferen-
tin Ulrike Imbusch. Sie selbst

habe von vor etwa 40 Jahren
selbst mitgesungen, nun spielt
sie die Gitarre und stimmt die
Lieder an. Insgesamt seien in
diesem Jahr acht Gruppen mit
je vier Sängern in der Gemein-
de unterwegs, so Imbusch. Das
Rathaus sei nicht die einzige
Station. Auch die diakoni-
schen Einrichtungen in Kropp
sowie Seniorenheime am
Sonnabend stünden auf der
Besuchsroute. Am Sonntag
sind die Sternsinger dann bei
verschiedenen Familien in der
Gemeinde eingeladen. küh

Johanna Dobbrunz schreibt den Segensspruch über den Eingang
des Rathauses. FOTO: MALTE KÜHL

Kinder schmettern fröhlich Gloria

FLINTBEK. Mit neuen Tönen
warben die Sternsinger bei ih-
rem Besuch in der Senioren-
wohnanlage Mühlenhof vor

dem Segen Christus mansio-
nem benedicat für Frieden und
Toleranz. Ganz egal hieß das
Lied, das sieben Kinder zwi-

schen sechs und 14 Jahren mit
Pastoralreferentin Martina
Jarck vortrugen. Das Lied erin-
nert an das Zusammenleben
der Kinder aus 36 Volksstäm-
men Boliviens, für die in die-
sem Jahr die Spenden gesam-
melt werden. Viola Stange
klebte das Schild mit dem Se-
gen an den Türrahmen des Ge-
meinschaftsraums. „Damit Sie
jedes Mal, wenn Sie durch die
Tür gehen, gesegnet werden,“
sagte Martina Jarck den 20
Gästen. Am 1. Januar hatten
sich 24 Kinder erstmals zum
Üben der Lieder und Texte ge-
troffen. Dabei wurden auch
neue Kronen gebastelt, erzähl-
te Sängerin Johanna Jarck.
Auf dem Jahresempfang der
Gemeinde Bordesholm am
Freitag, 8. Januar, um 19 Uhr
im Rathaus, bringen die Stern-
singer ebenfalls Segen. bk

Die Sternsinger (hinten von links) Viola, Lia, Kristin, Tjargo, Maximi-
lian, Johanna und Kim sangen mit Pastoralreferentin Martina Jarck
nach dem „Gloria“ ein neues Lied: „Ganz egal“. FOTO: BEATE KÖNIG

Lieder über das Zusammenleben in Bolivien
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